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Pränumerations-Einladung.
M it 1. Jännrr I. I .  beginnt ein neues Abonnement auf da- „Laibacher Tagblatt."
„W ir wollen persönliche, politische und religiöse Freiheit und wrrden selbe wadren gegen jeden Angriff, von welcher Seite er auch immer koirmk- 

DieS war unser Programm, als wir vor neun Jahren zum erstenmale vor unsere Leser traten; eS soll e« auch in Hinkunft bleiben. W ir wollen con» 
nquent, mannhaft und unermüdlich einstehen für den Ausbau der österreichischen Verfassung, für die Ideen de« freiheitlichen Fortschritte« und der zritarmäßra 
Aufklärung.

Den Angelegenheiten de« Lqndes Krain und seiner Landeshauptstadt werden wir hauptsächlich, dem Gemeindewesen, der Schule und allrn öffent. 
uchen Anstalten ebenfalls eine thätige Aufmerksamkeit widmen. Wir haben die Spulten unseres BlatleS der eingehenden Erörterung politischer Tagesfragrn 
der Kundgebung aller wichtigen Ereignisse und Vorkommnisse, der Mutheilung gerechter Wünsche und Beschwerden geöffnet und zu diesem Zwecke i ,  
dem Expeditionslokale unsere» BlatleS einen Briefkasten ausgestellt, in welchem die von den geehrten Einsendern eigenhändig gefertigten Schriftstücke ein»«, 
legen find.

n i. Das „Laibacher Tagblatt" ist das ei nzige, vo l l komm en n n abhän gige B l  at t  in K r a i n , kein anderes Blatt ist in drr Laar sämmt. 
"^Vorkommnisse vbjcctiver Weise zu besprechen, Uebelstände jedweder A r t .  mögen sie wo immer  Vorkommen,  strenge ,» rügen und 
auf Abhilfe zu dringen.

Ei« Hauptaugenmerk wird der slovenischen Presse zugewendet. Außer Mgemäßen Leit- und gediegenen Fachartikeln wird da« „Laibacher Taablatt" 
eue,ie Romane, Novellen, pikante und intereffar-le Plaudereien al« Feuilletons von be-oShrtkr Feder, Lorrespondenzen au« dem Lande Krain und den Näch­

st ö" d»s°m Zwecke a l l e  Anhänge r  der l i be ra l en  Sache, un« in dieser Richtung lebhaf t  un t e r ,
msslae l i t e r a l ,  ^  Berichie über interessante Vorkommnisse von verläßlichen Korrespondenten g u t ,u  honor ieren.  Regel,
erlaubt, den Rahmen des G ^ -n  -?gänz-n ^ " ^ -n  volkswinhschastlichrr und finanzieller Fragen sollen, soweit e« der beschränkte Raum unsere« Blatte»

» « arbeiten ohne Rast und Ruhe an der Zerstörung der österreichischen Reichseinheit, schädigen die Prinripirn der Ber.
!e^"ken Kamm' aeam' die?el^naea!n u ^  den freiheitlichen Fortschritt, agitieren gegen Ausklärung in der Gemeinde und Schule; unsere Sache wird e» 
fein, den K mpf «« desel , d'e Feinde der Freiheit, Kultur, Aufklärung, Verfassung und Reichseinheit mit gesteigertem Eifer fortzusetzeu.

der geist igen M i t a r b e i t  vonsei te der l i be ra l en  Par teigenossen und der materiell«. 
Unterstützung vonseite de« liberalen lesenden Publikums. Im  Besitze dieser Garantien wird da« „Laibacher Tagblatt" prosperieren, einen größeren Lrserkrri» 
anzirhen und auch weiter« günstige politische Erfolge registrieren. Uns soll e« an erhöhter Thätigkeit, an gutem Willen nicht fehl»"
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Die nächste Nummer erscheint de- 
FerertageS wegen am Divstag den s. JLnner.

welt

Beim Jahresschlüsse.
Ganz Europa, die ganze europäische Geschäft«, 

die in » 2a»z Europa blickt sehnsuchtsvoll auf 
divlonin.ik^'""inopel pro oousiiw versammelten 
Au «ab° ^ u  «underdoctoren, welchen die große 
N d r  K iL '« !' s-it dem Jahn 1873 Herr-
httbeizuführen. ^igen und gesunde Zustände

s ch-a Nl? i 2 ° ^  war den volkSwi r th  -
K 7da« ? a n ^ ^  »icht« weniger als gün-

N  is t ^ e - ° 'L " ^  ^

eine Besserung der volkSwirthschaftlichen Zustände 
war im Verlaufe diese« Jahre« unmöglich. Im  
Gegentheil, die öffentlichen Blätter verkündeten eine 
lange Serie von Liquidationen, welchen unzählige 
Unternehmungen als Opfer anheimfielen. Die Han. 
delswelt erlebte unerwartete Katastrophen, nebst dem 
Erlöschen vieler lebensunfähiger, kranker, schwacher 
und zweifelhafter Existenzen haben wir den Tod 
so mancher durch Jahrzehnte aufrecht dagrstandrnrr 
ehrenwerther Firmen zu beklagen.

B ^  «egi«n des Jahres 1876 zeigte sich in 
einzelnen Industriezweigen ein frische« Leben, dir 
Eigenthümer der verschiedenartigsten industriellen 
Unternehmungen gingen mit Aufgebot aller ihrer Kräfte 
hoffnungsvoll und vwthig an die Arbeit; sogar in 
den arg heimgefuchten und am schwersten gedrückten 
Industriezweigen, bei der Eisen, und Textilindustrie 
traten Erscheinungen auf, welche rin Wandlung zur

Besserung drr Verhältnisse auf dem volkswirthfchaft» 
lichen Gebiete hoffen ließen; jedoch da- kurze Lebea 
war nur rin süßrr Traum, drr nur zu bald ver­
schwand und politisch« Verwicklungen auf die Tages­
ordnung setzte, welche Unsicherheit unserer auswär­
tigen und inneren Lage erzeugten, wodurch alle Hoff, 
nungen zu Grabe getragen wurden. Im  Verlaufe 
de» Jahres 1876 lagen Industrie, Handel und Gr- 
werbe darnieder; eine Gesundung dürfte nicht ehre 
zu rrwartrn fein, als bis dir politische Situation 
klar grwordrn srin wird. Das Jahr 1876 machte 
wol einen Anlauf zu Bessern, aber dieser wurde 
infolge äußerer Einflüsse total erstickt; es war eia 
Jahr de« fortdauernden volkswirthschaftlichrn Ver­
falles!

Das Budget für das Jahr 1877 signalisiert 
uns vorläufig rin Drficit von mehr als 26 Millionen 
Gulden, ein Neujahrsgrfchrnk, aus wrlchrS wir gvme



verzichtet hätten. Durch die traurige Thatsache, 
daß bei von Jahr zu Jahr wachsender Steuer- 
erhöhung gänjliche Ordnung im österreichischen Staats 
hau-halte nicht hcrgestellt werden könne, wird der 
Zweck und die Action des EonstitutionalismuS wesent­
lich in Schatten gestellt.

Eine Rundschau auf die Lage in Oesterreich, 
Ungarn und ganz Europa, rin Blick auf die dro- 
henden polnischen Ereignisse, gebieten größte Spar- 
samkeit im Staatshaushalte. Die Verhältnisse in 
Ungarn verdüstern die Lage Oesterreichs im hohen 
Grade, die Ausgleichefrage steht wie ein schweres 
Gewitter ober dem Haupte Oesterreichs, Oesterreich 
darf sich im Jahre 1877 nicht wieder übervortheilen 
lassen. Die Behandlung der Bank f rage  er- 
fordert Staatsweisheit, männliche Würde, eisenfesteo 
Sinn und Ehrlichkeit; ein unvorsichtiges, voreiliges 
Rütteln an dem reichseinheillichen Jnstiiule der 
österreichischen Nationalbank wäre mit großen Ge­
fahren und unübersehbaren Folgen verknüpft; nur 
seine Bank, die für ihre Noten Zwangscouc» in An 
spruch nimmt I Oesterreich bedarf gesunder und keiner 
kranken Geldinstitute; es ist ein Gebot der Selbst 
«rhaltung Oesterreichs, an Ungarn unsere Bank, 
unser  Noienwesen nichi auszuliefern.

Das österreichische H a n d e l sm i n i s t e r i u m  
beschäftigte sich mit der Erneuerung abgelaufener, 
beziehungsweise abzulauiender Handelsverträge. M ö­
gen Regierung und Parlament jene Wünsche und 
Beschwerden, welche die österreichischen Handelskam­
mern in Form von Petitionen, Berichten, Anträgen 
u. s. w. beiden zu Gehör gebracht, in Erwägung 
ziehen und denselben billige Rechnung tragen. Auf 
dem Gebiete des Zolltarifwesens steht noch viel Ar 
beit bevor I

D ir Action inEisenbahnangelegenhei  
ten war im Jahre 1876 eine für die volkSwirth 
schaftlichen Interessen minder fruchtbare; im Jahre 
1877 treten die Cardinalfragen: — ob StaaiS-, 
ob Privatbahnen? — an die Legislative heran. Die 
Frage der Eisendahntarife erfuhr im Jahre 1876 
rtar minder günstige Lösung.

Es steht zu hoffen, daß im Jahre 1877 auch 
das Lred i twesen,  auf welchem Felde heillose 
Zustände herrschen, reformiert werde. Die Handels- 
welt strebt billige Reformen an, die für «äufer 
und Verkäufer durch Regelung der Creditfristen >m 
Großverkehre und Behandlung der Buchschulden u. s w 
wohlthätige Wirkung äußern würden.

Biele berechtigte Wünsche blieben im Jahre 
1876 unbefriedigt, viele Hindernisse und Schwierig- 
keilen sind noch zu überwinden. Treten wir mmhig 
mit den besten Hoffnungen erfüllt, in das Neujahr, 
gehen wir mit Ernst und Lust an die Arbeit. Die 
Geschäftswelt zog aus der bisherigen trüben Zeit

der volkswirthschastlichen Krise das groß möglichste 
Maß von Selbsterkenntnis, Belehrung und Erfah 
rung. Nichc „Klagen" ,  sondern „A r b e i t "  sei 
auch im Jahre 1877 unser Losungswort!

Parlamentarisches.
51. Si t zung des Her renhauses .

Das hohe Haus genehmigt die Handelsverträge 
mit England und Frankreich und den Zoll- und 
Steuervereins-Vertrag mit dem gürstenthume Liech 
lenstein.

Hierauf folgt die Berathung des F i n a n z ­
gesetzes und des Staatsvoranschlages für 
das Jahr 1877. Fürsterzbischof Kutschker (Wien) 
verlangt nichts geringeres, als die Ausscheidung des 
Religionsfonds aus dem Budget und die Bewilligung 
von Subventionen für geistliche Ordenshäuser. Dem 
Kirchensürsten wird vom Minister D r.v. S t remayr  
die entsprechende Belehrung und Aufklärung ertheilt. 
Nach Annahme der Artikel 1 bis 9 des FinanzgesetzeS 
wird die Sitzung geschlossen.

Politische Rundschau.
Laibach, 30. Dezember.

In la n d . Wie in pester wohlunterrichteten 
Kreisen verlautet, wären Telegramme aus der tür­
kischen Hauptstadt in Pest eingelangt, welche die 
pol i t ische S i t u a t i o n  nicht so hoffnungslos er­
scheinen lassen, wie sie von mancher Seite geschildert 
wird. Im  Rathe des Sultans soll noch immer die 
friedliche Stimmung die Oberhand haben. Die tür­
kischen Minister prüfen, ob es nicht möglich wäre, 
die Forderungen der Vorkonferenz mit den Bestim­
mungen der Verfassung in Einklang zu bringen, 
und zwar so, daß rin Theil derselben angenommen 
würde, mit dem Versprechen, sie dem zusammen- 
lreienden türkischen Parlamente vorzulegen und von 
demselben legalisieren zu lassen.

Sämmtliche pester Journale drücken anläßlich 
des großen M i n i s t e r r a t h e ö  die tiefsten Besorg 
nisse über die Räthselhaftigkeit der auswärtigen 
Politik, warnen vor der Occupation Bosn iens  
und fordern dagegen jene Serbiens.  »Was soll der 
Ministerrath beschlietzen?" — fragt „P. Naplo" 
„damit er Gute« beschließe: dir Occupation Ser­
biens I Statt dessen wird die Occupation Bosniens 
beschlossen werden, gegen welche der ReichSrath, alle 
Parteien des ungarischen Abgeordnetenhauses und 
die Magnaten protestieren. Is t bei uns der Con 
stitutionaliSmuS so wenig werth? Was denkt Tisza? 
Glaubt er, vom Hause die Theilung der Türkei 
verlangen zu können? Glaubt Szell, daß das Parla 
ment dafür auch nur einen Groschen bewillige? An

drassy täuscht sich, wenn er wähnt, Laß er aus con- 
stitulionellem Wege seine äußere Politik fortsetzen 
und einen solchen Krieg beginnen könne, welchen die 
ungarische Nation bekämpft. Das könne nur der 
Absolutismus versuchen; darum wird es gut sein, 
die Idee von der Occupation Bosniens auszugeben. 
Wir gehen nicht gegen die Türkei! Wenn eS sei» 
muß, soll man uns gegen die Russen führen." Der 
„Hon" sagt: .Entweder gar nicht mobilisieren, o»er 
gegen Rußland, und zwar dann, wenn dieses Bul­
garien besetzt. Diese Eventualität ist ollem Anscheine 
nach bevorstehend; dann möge die Monarchie eben­
falls mobilisieren."

Ausland. Kaiser Wi l he lm wird den preu» 
zischen Landtag am 12. Jänner eröffnen.

Die bri t ische Regierung hätte, wie dir 
„M or. Post" mittheilt, mag auch die Entscheidung 
in der orientalischen Frage wie immer aussallen, zu 
keiner Zeit beabsichtigt, die Besika-Flotie nach Eng­
land zurückzuberufen oder die diplomatischen Be­
ziehungen mit der Pforte abzubrechrn Allerdings 
begebe sich die britische Flotte nach Salonichi oder 
dem PiräuS, aber lediglich deshalb, weil die Besika- 
Bai ein gefährlicher Ankergrund zur Winterszeit ist.

Der i tal ienische Senat fetzt die Berathung 
des Budgets fort.

D ir „Moskauer Zeitung" nennt die türkische 
Ver fassung eine bloße Verspottung der Mächte, 
welche die Noch der Christen legalisiere und die 
Verantwortung der Regierung beseitige. Nur eine 
ernstliche Occupation und das Recht der christlichen 
Bevölkerung, im Frieden Waffen zu tragen, fallS 
den Türken diese» Recht nicht zu nehmen sei, könnten 
die Lage der Christen bessern. Die Kr i egs l us t  der 
russischen Bevölkerung ist jetzt schon beinahe gänzlich 
erloschen. Es wird aus bester Quelle mitgetheilt, 
daß die Geldmittel, über welche Rußland verfügte, 
durch die bisherigen Mobilisierungskosten völlig er­
schöpft find.

Die hohe P fo r t e  rechnet auf eine Occu-  
patkon seiten« Oesterdeichs in Bosnien, England- 
in Konstantinopel und Rußlands in Bulgarien. In  
diesem Falle würde der Sultan, wie schon früher 
gemeldet, sich nach Adrianopel zurückziehen. Monte­
negro erhielte alle Zugeständnisse, Rumänien würde 
als unabhängiges Königreich anerkannt, in Bosqien 
würde man den Oesterreichern und in Konstantinopel 
England keinen Widerstand entgegensetzen und dir 
ganzr Macht der Türkei gegen Rußland werfen, mit 
dem man in Konstantinopel bestimmt fertig zu 
werden hofft. Die Mächte überreichten ihr Reform­
p rogramm der Pforte, ein kategorisches Ja oder 
Nein verlangend. Wenn jedoch die Pforte das ganze

Fortsetzung in  der Beilage.

JemLeton.

Am Sylvesterabend 1876.
Noch vierundzwanzig Stunden und wieder rin 

Jahr ergießt sich in den tiefen Strom der Zeit. 
DaS dem Ablauf zueilende Jahr zähli wol zu den 
bewegtesten, das wir erlebt, niemand vermag zu be­
stimmen, ob und wie die am politischen Horizonte 
aüfgethürmlen schwarzen Wolken sich entladen oder 
verheilen werden. Die Jahre folgen unaufhaltsam 
einander; manches Jahr verlaust eintönig, bietet 
keine Abwechslung trägt die Farbrn der Langwrile 
und nährt in ausgiebigster Weise das Phlegma; ein 
folgendes bringt wichtige Ereignisse in Hülle und 
Fülle und befriedigt den Sanguintsmus der Erd­
bewohner. Wer mit Sicherheit in dir Zukunft 
sehen und die eintretenden Ereignisse Vorhersagen 
könnte? Interpellieren wir den Schöpfer der Zu. 

'  kunftsmusik I Richard Wagner  dürfte wissen, wa- 
uns im kommenden Jahre bevo'-steht. DaS Reich 
der Tönr ist ein geheimnisvolle«, ein unermeßliches, 
Richard Wagner  ist der Gründer der Zukunfts­
musik, vielleicht wäre rr so liebenswürdig, auch jenen

Schleier, welcher da» Antlitz des Neujahres verhüllt, 
zu lüften?

W ir alle stehen an der großen Frage, was 
wir im Jahre 1877 beginnen, thun und unterneh- 
men werden? Wahrscheinlich, einzelne Fälle ausge­
nommen, dasselbe, wie im Jahre 1876. Auch 
im Neujahre werden wir den Tod berühmter Män­
ner zu beklagen, die Verhandlungen über dieParla- 
mentssitzungen zu lesen, die langweiligen und doch 
aufregenden Debatten über die Ausgleichsfrage zu 
vernehmen, die endlosen inhaltsschweren Jnterpellatio 
nen unserer der national-klrricalen Partei angrhörigen 
Gemeinderäthe anzuhören, den StaatSvoranschlag, 
welcher mit rinem Deficit von fünfzig Millionen 
abschließt, entgegenzuuehmrn, die verfassungSseindli. 
chen Reden unserer natiooal-klrricalrn Landtag«mit> 
gliedrr zu strnographierrn, da- immerwährende Glocken, 
geläute auf den Kirchthürmen, die klericalen Bann 
flüche auf den Liberalismus, die Wünsche und Be 
schwerden über schlechte Straßen und Beleuchtung, 
über hohe Fleisch- und Bierpreise, über schwach 
besuchte Theatervorstellungen, über die von Jahr zu 
Jahr steigenden Miethzinse zu verdauen haben.

Diese Ereignisse sollen unS aber nicht hindern 
auch den mit Annehmlichkeiten gefüllten Becher zu

leeren. Wir wollen unsere Sternallee, unsere Latter- 
mannSallee, unser Tivoli, unser Rosenbach auch im 
Jahre 1877 hoch in Ehren halten. Wir wollen 
die Loncerte der philharmonischen Gesellschaft, die 
Liedertafeln des wackeren Männerchores, die Mi'.itär« 
concerte im Easino-RestaurationSgarten, Veldes, die 
Perle Krams, und unser herrliches Oberkrain so 
oft als thanlich, besuchen. Wir wollen uns trotz 
der schweren Zeiten, trotz des Krachs, deö Lebens 
freuen, wir wollen die Aufwallungen übler Laune 
mit echtem Untrrkrainer tödten und den Fundamental» 
artikeln der Ezechen und ihrer Genossen ein tausend­
faches „Pereat" bringen. W ir wollen, wenn wir 
guter Laune sind, sogar Politik treiben, wollen die 
schön gefärbten Artikel der officiösen Blätter und 
die gedruckten Hetzkämpfe der national - klerikale* 
Journale lesen, wir wollen sogar Schwindeltelt­
gramme au« Belgrad verzehren und die Lösung der 
großen südslavischen Frage in Geduld abwarten.

Wir hoffen, daß da- Neujahr un» Bessere-, 
Erfreuliche» bringen werde. Die Klagen über die 
üblen Folgen de« bösen Krach werden uns bereit- 

langweilig, langweiliger, als ein mit starker DosiS 
Spleen au-gestatteter Engländer. Die diplomatische 
Küche wird uns hoffentlich schmackhaftere Speise»



Betlarr M>»w-ö«rt«cher T«8dl«tt" Nr. 28A v » « ^ ^ ^ e -e « te r  187S.
dc<w^wM ^ § D » s r- v-vnr> im Ptk>M -cr-ptiert, 
«iVen die Mächte ihre Einwendungen anhören und 
vielleicht einige Aenderungen im Sinne der Pforte 
erlassen.

M  Tagesgchhichte.
— J u b i l ä u m .  Die „ « l x i g e n f u r t e r  Z e i -  

l u n g* 4vi« M it Nenjahr ihren hundertsteu Jahrgang an 
nicd ist 'sllNltt wol eines der ältesten Blätter in Oesteireich

— k » <  « j e r e i « s l e b e n .  Der Forlschritt«- 
verein in Wiiuer-Neustadt ac»ptir>te folgende Resolution: 
«Der Forts»rNlsver-in in Wiener-Neustadt erklärt es alS 
seiuk Ueberzeugang: 1. Die Erhaltung deS Frieden« ist die 
erste und nothi«w«igp Bedingung der wirthschaftiictien Er. 
holung und der -« « » L e n  Eonsolidierung der österreichisch- 
un^rijchen Mouarchie, und d.her ist die veobachlung 
strenger Reutralität im Falle eine« Kriege« zwischen Ruß- 
tan» « id  per Lürte» von d-m Interesse diese« Staate» ge 
Holm. 2. Die zum Programme de- FortschritilLlubS im 
österreichischen Adgeordnelenhause augenommenen Zusätze ü). 
o) und ä) entsprechen Lea «esLlttsieu de« wiener neustädter 
Parteitage« in der Fr,ge des »usgleiches mit Ungarn und 
in der Frage der gemeinsamen Bank; sie sind daher von der 
Partei alS leitende Grundsätze in den Ausgleichsverhand­
lungen mit Ungarn anzunehmen und von den «baeorbaeten 
dieser Partei unter allen umständen ju  vetlrtten.

-  D e r  N a c h l a ß  d e -  g r oßen P e t e r s p s e n n i  g- 
s a m m l e r S .  Dem pariser „gigaro" wird über den aegen 
die « r tm  deS Lardmal« » N t o n e k k i  angestrentztet« Pro- 
zeß solgendeS mitgetheilt: Bald nach dem Einzuge det 
französischen Truppen in Rom lebte dort »ine Gräfin Mar« 
chionni im P ,l»u S ^q n i> ttFu s  te «  Lorlo, die einen großen 
»ufwand machte. Bei ihren Fahrten auf dem Pmcto hatte 
sie «in schönes Manche« bei sich, üb« dessen Vater man sich 
geh-imniSvolle Geschichten erzählte. Die Gräfin wurde 
k^ank und ließ einen gewiffen Lhauret xu sich rufen, dem 
sie den Namen der Mädchens millh ille und gleichzeitig 
Papiere übergab, welche Licht über den anonymen Vater 
deS Mädchens verbreiten sollen. Dieser Lhauret war Unter­
offizier der italienischen Armee, hatte eine dreijährige Ge­
fängnisstrafe überstanden und nach seiner «nkunjt in Rom 
ein illustriertes Scandalblalt gegründet. Die Papiere der 
Gräfin Marchionni waren somit nicht in den verläßlichsten 
Händen EineS Tage- ließ sich dieser Abenteurer dki dem 
Lardinal Anlonelli melden, produci-rte jene Papiere und 
soll auch von diesem eine Anweisung aus 10u,0v0 Francs 
für da- Mäochen erhalten haben. Das war eine Summe, 
die einen Mann für die Waise ermöglichte; ein solcher fand 
sich in der Person eine« Herrn 2. G. in Voivgiia. Nun 
erhob aber der saubere Ehauret dagegen Einwendungen 
und es stand schon damals ein Prozeß in «ussichl. Um 
nicht in einen solchen verwickelt zu w-rden, hatte sich An- 
tonelli wieder mit einer neuen, ziemlich starken Summe 
adgeiunden. Der Advocat Mancini war zu jener Zeit der 
Rechtsanwalt de- Mädchens. Nach dem itblebeu des Lar- 
LinalS glaubt nun Frau L. G. Rechte aus die Erbschajt des 
gewesenen Staatssekretär- erheben zu lönnen, welche aber 
dessen Brüder alS Erden anfechten. Der Prozeß, der im 
Zuge ist, wirb konstatieren, ob sie noch Docuaiente zu ihrem 
vorlheile aufzuweisen dat.

Mal- uud Provinzial-Ängetegeuyelttl .
— ( B o n  B a l v a s o r s , E h r e  de»  H e r z o g t h u m s  

« r a i n " , )  dessen Wiederausgabe wir jüngst an^ezegt, ist 
heute da« erste Heit erschienen. ES umsaßl sechs Bogen mit 
22 den Originalien ganz gelreu nach.qebilte en Ansicblen

von Schlöss-tN, Märkte» und Städten, al»: Adel«berg, 
Ainöv, «lben, »ltenburg, Lltenlack, »lt-Gutenberg, »nt»> 
gnana, »ich, Aßling, »uer-peig, Bellai, Berschetz, «iben, 
«illichgraz, Bischoflack u. s. w. Der erste Bogen enthält 
eine Biographie des berühmten heimatlichen Lhrouiften, ver> 
saßt von P. v. Radies, welche in lichtvollen Zügen da« 
Wirken dieses großen Patrioten de« „edlen Freiherrn von 
Palvasor" schildert. Die Lu-stattung ist überraschend nett 
und der Preis (SO kr. per Hest) mit Rücksicht auf die Reich- 
Halligkeit deS Gebotenen sicherlich ein äußerst geringer. Halb­
monatlich bis zum Abschlüsse de- ganzen Werkes soll nun 
«in solches Heft erscheinen und eS ist nur zu wünschen, daß 
die Sndscriptionranmeldungen möglichst bald erfolgen, weil 
darnach die Stärke der Druckaustage bemessen werben soll. 
»lS Verleger wird I .  « r a j e r  genannt und den Druck 
besorgen I .  vlasnik« Erben in Laibach. ES wurden zahl­
reich- Pränumeration -Tmladungen mit Probehesten in alle 
Gegenden jkrain- und in die Nachbarländer «ärnten, Eteier- 
mark, Küstenland, «Lrz, Kroatien u. s. w. versendet.

—  ( T u S  dem n a t i o n a l e n L a g e r . )  Die Draht­
nachricht deS „Dziennik Pol-ki," daß T s c h e r n a j e s f  we- 
gen strafbarer Verwaltung von Geldern deS Slavenunter- 
stütznngs-Lomilts i» Kischenesf verhaftet worden sein soll, 
hat die nationale Partei höchst unangenehm berührt. Unter 
den unterschlagenen Geldern mag sich auch so mancher Gulden 
aus unseren nationalen Kreise» befunden haben! „Slov, 
Nar." und seine Genossen empsangen Lurch obige Nachricht 
neuerlichen Beleg, wie e h r l i c h  eS Rußlands leitende und 
dirigierende Männer mit den Slawen und mit ihren Gel, 
Lern meinen. — Die vom Dompfarrer U r b a S  ausgegebene 
philosophisch-phyfikalische Skizze: „Magnetismus, Elektricität, 
Wärme und Licht" erregt in national-klericalen Kressen 
großes Aussehen. M an gibt der Berwunderung Ausdruck, 
daß diese Skizze vo» e,nem k r a i n i s c h e n  P f a r r e r  
geschrieben wurde. — I n  der hiesigen titalnica-Restauration 
wurde der UkaS republicier», daß die K e l l n e r , w^che »on 
den G8st<n flootnisch atigesprcxden werden, letzteren nur in 
slovrnischer Sprache zu antworten haben.

— ( B l u m e n l e s e  a u -  d e n  s l o v e n i s c h e n  
B l ä t t e r n . )  Auch die „Novice" ergießen sich in Weih- 
nacht-gedaiiken, geschmückt in frommen Farben und be­
dauern, daß jene heiligen Stätten, wo Lhristu« geboren, 
noch immer in Len Händen deS ärgsten Feinde- deS Christen- 
thums sich befinden. Dieser Gedanke müsse jeden LhristlN 
mit Pehmuttz erfüllen. Die „Novice" wünschen, daß im 
neuen Jahre den Leiden der Lhristen >m Orient rin Ende 
gemacht, die türkische Herrschast getzrochen und in dem un­
glücklichen Lande die Sony« nanonaler Freiheit strahle-, 
möge. — «uch wir, im liberalen Lager, bedauern, dag das 
Landvolk «rainS sich noch immer in den Händen der Kleri­
kalen befindet und wünschen, daß die Landvevütterung we­
niger den klerikalen und mehr den consiitutionellen Fahnen 
folgen möge. — „Slooenec" bringt eine Originai-Lorre- 
sponbenz au- RudolsSwerth, in weiter in gewohnter dnsiaer 
roher Form der im „Laib. Tagdl." enthaltene Bericht über 
die in RubolsSwerlh herrschen°en, unfreundlichen, socialen 
Verhältnisse bekrittelt und betont wird, daß es unzulässig 
erscheine, daß Orchstermusiken mit Tanz verflochten >i> der 
«dvemze.t das «irchei.gel-ot stören. Nach unserer «nsicht 
schaoen derartige Orcbestermufiken an L  siuo-ülbenden weit 
weniger, a l-  das permanente Predigen m nationulen Ver- 
ei»en gigcn das Deuiichcham, gegen die «e.sassuna und 
gegen die neuen Schulgesetze. -  „Slooenrk, Narov° sühll 
«erus, die sinaoz.eUe» «erväitn.fse iltußla.id« ,m qllnslia. 
ften Vichie darzusteU-n und bemerkt. da>j oer iujsi,L«n Re- 
gierung nach allen Slaa,Sau«gaden noch immer eine G tt>- 
krast von mehr als 40 MlUonen Rudeln zur Disposilio» 
stehe. Ler Petersburger Lor^iponbenK?) dê  „Sloo Naroo" 
stimmt hierüder ein „61ori» in eicslsi« Oso- an m„ ver

ousiijchen, als im Boijahre, vorauegmtzl, daß die 
vielen Köche dir Suppe nicht versalzen.

Das abgelausene Jahr war reich an unange­
nehmen Sreigntssrn; grühltche Verbrechen, Raub> 
und Selbstmord, To>lschlag, — schlechte» Bier, 
theue>rs Petroleum und hohe Zuckerpreise ftanorn 
an der Tagesordnung. Der To» slöne so manches 
Familienglück, er raffte unler anderen illustre Män­
ner dahin, für welche der Ersatz sogar aus Dal 
matien hrrbetgezogen wukde, während er auch ohne 
der Laterne de» Diogenes im eigenen Heimatlande 
zu finden gewesen wäre. Das Jahr 1876 täuschte 
gar manche Hoffnungen, Serbien ging nicht als 
Sieger aus- dem Kampfe, deshalb Heulen und 
Zähneknirschen im Lager der Nationalen. Auch 
Duelle, die Ueberreste aus den Zeiten de« Faust- 
rechtes, spielten eine große Rolle zu Ehren de« aus 
geklärten neunzehnten Jahrhundert«.

Es vollzogen sich im Jahre 1876 aber auch 
staot-wichkige Ereignisse, nämlich die Form der 
Damrnhüte hat sich geändert , die Damen lragen 
Männerröckt, die Höhe der HMr hemml die Aus- 
ficht auf die Vühne und der Münnerrock der Damen 
verrüth, daß die schöne Trägerin desselben im Hause

den Mann spielen w ill; die Dummkleioe: sind 
schmal und kurz, dagegen die Bänder und Schleifen 
breiter und länger geworden.

Wlr zweifeln nichi, daß sich im Neujahre ebm- 
auch freundliche Tha sachen vollziehe,, werden. Wir 
meinen nicht etw<r die projecuerte Sleuererhöhun ,̂ 
londern Dinge von praknsch.m üZerihe und heneirr 
Natur. Wir wollen mit Helrn Direcior Fritzsche 
in achtzig Tagen, d. i. nach unserer Zeitrechnung 
in drei Stunden, „die Reise um die Welt" mit- 
machtk»; wir wollen den kurzen Faichlng mit glän- 
;rnden Ballfesten krönen; wir wollen unser „Flo­
rentiner-Quartett vom Moldauirrande wieder hören; 
wir wollen im verfafsungssirundlichen Lager aut 
Händen und stützen, aber auch mit Kopf, eifrigst 
arbeilen, daß die nächsten Landlagswahlcn im In - 
teresse der Berfafsung, de« Liberalismus und des 
Lonstilutionalismus auSfallen und daß da« Berfas- 
sungSieben eine wesentliche Kräftigung und Slärkung 
erfahre. M il dem R^fe: „Hoch leb« die V e r ­
fassung!  Hoch leben die Freunde dersr l  
ben!» begrüßen wir kn ersten Tag de« Iah 
rr« 1877!

A e r  dies«- gltnsttzk - le M a t  sekst 
Nicht-Ruffea freue» lwüffem  ̂D ie Petersburger ^»nespok-

K U e ^ e ^ t! i n ' «»«» an««« « tc h w i' «« style Heute tn mchtB

» . L L W
L L '.  L  L ' L L
Gebenden sorgt^ für öffentlich»,gweck» bedeutende Opstt briNat 

der Spitze vieler gemeinnütziger U n lernehE gen  
«eht ließ auf dem Si-Platz» » E  Kern* § n  heizbatt, 
tale Herstellen, „in welchem Freimde de- Ei-ttÜfderaMäe», 
gegen ein LilligeS Enttöe (Erwachsene SO kr . «inder l o M  
vor «<Ute geschützt, dem Schlittschuh,«mf« zusthto und fich 
unter dm «längen der Platzm,fik »estenS »musteren N»nM>. 
Die «rftaurattvn F a u k a l  besorg, den «uSschank w av«tr 
Getränke, namentlich «affee ond «hocolade. Die Vevüike- 
rung Laibach« ,st,für dieses Arrangement Herrn Doberlet 
zu großem Dank verpflichtet. . >

^ d o l t « k ü c h e  i u  L a i b a c h . )  Unser für wechl- 
thattge Zwecke begeisterter ehrenwerther Stadkkafsier H ttr  
H e » g l h a l e r  hat, «ie die grazer „Lage-post- berichtet, 
»vr einigen Lagen Graz -besucht, um sich «der die Einrich- 
tung der dortigen «olk-küche ,»  informieren. HeVr H M .  
tha^r gedenk« von .der grazer Gepflogenheit de- MdrkenvA- 
kaufe» tnsoserne abzuweichen, a l- er au» « « K n  zu einem 
»reuzer anfertigen lasten « lllj um dadurch »em Piwllkckn 
die Abgabe von Geschenken zu erleichtern. S r acht vAet 
°°"  "em Gesichtspunkie au-, daß der Einzelne gerne täglich 
^hn Marken zu einem Kreuzer löst, während ihm zehn 
Marken zu sechs Kreuzern doch zu viel find. ' FS t die « r -  

da er für sechs «reuzttwarkn  
dieselbe Portion bekommt. « ,n  zweite« Projekt HengthalerS 
besteht darin, die Speisen aus der Volksküche vom ambu­
lanten Wagen ,n die entfernten Vorstädte bringen zu lassen 
u " d e n  daselbst befindlichen Armen und «rbeitern, welche 
mcht die Ze,t haben, fich Marken zu läsen, gegen bareS Geld ' 
den Bezug guter und billiger «oft zu ermöglichen.
»  ( « o a n g e l i s c h e  » i rch v.) Morgen M t  -er 
Frühgvtte-oienst au-i; abend- um ü Uhr fin « t dir übliche 
Gyloesterpredigt statt. , ^
„  - ( D e n k m a l . )  I n  W l e n  konstituierte fich ein 
LomitL zur Errichtung eine« Denkmal- für den gefeierten 
heimatlichen Dichter « n a f t a s i u S  G r ü N

-  ( D r i t t e r  K a m m e r m u s i k a b e N d . )  Die 
Namen Beetl^ven, Mozart, «ubinsiein und Srieg befitzen 
magnetische Kraft - eine ansehnliche Zahl vdn Mufitfreundm  
and fich auch gestern im Fürstenhofe ein. um gediegene, 

klassische Lonwerte zu HSren. MvzartS 6-äur-Trio  bringt 
einen einfach, aber prächtig durchgeführten ersten Satz ei» 
sehr angenehm kliu««de« Adagio imd ««ffchr heitere- Finale. 
Das Adagio ,^ ,-ä u r) aus RudinsteinS O-woll-Streich- 
qnarteit sorderte dit Zuhvrerschtst ^u stürmischen Beifall«, 
bezeugunge» auf. E. «r,e,S  Llavier- und «lolin-sonate 
(ox. 8) entfallet im ersten Satze nordische Motive, bringt 
>m zweilen Satze nauonale Tanzweisen und schließt m»t 
»nem brillanten, lebhaften, effectvollen Finale, lieber 
Beethovens Streichquartett (op. 18, k-äur) gibt eS eigent­
lich nichiö mehr zu sagen, die Boitrefflichkeit diese« Werke­
ist weltbekannl; schöneres, Edleres schus kein anderer M ei­
ster aus vem Reiche ver Lüne Die Herren: Gerstn?r, Mo« 
ravec, Nevved, Zbh er unv Kreischmann (Eellist auS Prag 
als Gast) erwarben fich durch da» Arrangement der drei 
«ammermiisikabenoe große Verdienste. W ir geben schließlich 
nur einem mehrseitig laut gewordenen Wunsche «usdruck, 
wenn wir die genannie» Herren einladen, im künftigen 
Winter wieder solclie höLst angenehme Mustkabenoe veran- 
stallen zu wollen.

-  ( » . ' a n d s c h a s t l i c h e - T h e a t e r . )  Is t der Ultimo 
in Sicht, so gibt eS in der Regel keine Einnahmen und 
Ausgaben, Herrn W a l l n e r s  Benest.evorstellung warf einen 
Reinerliag von kaum 10 fl. ab. Obgleich die Räume de- 
Schauspnlhauses größtentheils unbesetzt waren, so müssen 
wir den säin i n t i i c h e n  »übnenkrästen da- wohlverbiente 
Zengni» ausiiellen, daß KneiselS fünsacligrS Prei-lustspiel 
„Mielchens Pollerabenb" recht lebendig kargestellt wurde 
große Heiterkeit erzeugte und namentlich FräUltin »  r e n  -  - 
b o r f  (Gretchen), welche fich de« Besitze« eine- riesigen «e- 
däa-inifses rühmen kann, Frau S t r ö h l  (Sybille) durch 
ibre vvriresstiche «omik und Herr La -  ka (Uristian Schil­
ling) mit reiLem Beifall beglückt wurden. — Heule den 30. d.
gelang, das wiener Lebensbild .Joses ine  S a l  l me h e r . "
Sonntag ben 3 i  d (ausnahmsweise schon um 6 Uhr abend«) 
die beliebte Operette: „ F l e d e r m a u s "  und Montag 
den 1 Jänner k. I .  daS große historisch» Zeitbild: . M a r i -  
m i l i a n  I ,  « a i s e r  v o n  M e x i k o '  zur Aufführung.

-  ( R u d  o l s s b a h n )  Ein »rtionär dieser Bahn rich­
tete .an die.Redaction der „Deutschen Ztg -  folgende» Schrei- 
den: „Herr Redaeteur l M il  Besiiedigung haben wlr er­
sehen, baß Ih r  Blatt die Bedenken gegen die neuen Eisen» 
dahn-vorlagen in Beziehung auf daS von un« einft so 
bochgehaliene Eisenbahn-Unternehmen hervorbebt. W ir er» 
laubm unS, S ie aus einige diesbezügliche Umstände aus» 
merksam zu machen. Loncession und Siatuten der -m ,  
doissbabn wurden zu einer Zeit emworfen, wo man die 
LonceffionSwerdung weniger al« Gnadengesuch denn al» 
Wagni« betrachtete. Jnsolge dessen mußte fich die
he> beilaffen, die EonceffionSurkunde nach Wunsch der Lo»» 
krssionäre zu teltieren. Zum Unterschiede von später«, Eon-



eeffionen ist d»r Garantie-Paragraph (Z 17) so gefaßt, daß 
dir in andere Eoncesfionen hineininierpretiekten Skrupel 
wegen eine» BekiebSabgangeS hier keinen Raum finden. 
Die Kaffang dieses Paragraph« gestaltet sonach du Rudolfs- 
Babnactie ru einer aus 200 fl. lautenden, unbedingt mit 
10 st. in Silber zu verzinsenden StaatSobligation. SS kann 
keinem Actionär zugemuthet werden, eine andere StaatS- 
obligation in Tausch zu nehmen, welche rin geringeres No­
minale oder rinen geringrrrn Zinsfuß festseht, »ein Seneral- 
versammlungS-Beschluß kann den Besitzer einer »ctie zwingen, 
dieselbe ander» a lt  gegen Ersatz de« vollen NominalwertheS 
und gesammten ZinsenanspruchrS hinauSzugeben (?). Ein  
anderer bedeutsamer LoncessionS > Paragraph (tz 24) be- 
stimmt, daß die Staatsverwaltung nach Lblauf von SO 

hren, von 1866 an gerechnet, als» zu Beginn des 
.ahreS 1897. besngt sein soll, die Rudolfsbahn an 
ch zu bringen, und zwar unter Kapitalisierung der wäh­

rend der letzten sieben Jahre berechneten durchschnittlichen 
Neinerträgniffe, jedoch mit der Maßgabe, daß dieser Durch- 
jchnittibetrag nicht weniger als der garantierte Reinertrag 
aulmachen dars. Bei Kapitalisierung ist dieser garantierte 
Reinertrag aus dir neunzigjährige LoncessionSdauer zu 
rechnen. Hirnach erscheint e» unbegreiflich, daß die alS 
Eontrahent verpflichtete StaatSregierung einen Gesetzentwurf 
vorlegt, welcher sie in die Lage setzen soll, diesen civilrecht- 
lichen Vertrag ganz oder zum Thetle aufzuheben. Hiegegen 
können wir un« nur ^auf den RechtSsinn deS ReiltSratheS 
und aus da- Bewußtsein verlassen, daß e» noch Richter in 
Oesterreich gebe. Ih r  Blatt, Herr Redakteur, sei jedoch 
dringendst ausgesordert, thunlichst gegen die bevorstehende 
Vergewaltigung der im guten Glaubeo befindlichen RudolsS- 
vahnactionäre eiuzutreten.*

— ( » D i e G a r t e n l a u b e " )  beginnt mit dem neuen 
Jahre ihren 25. ( J u b i l ä u m s » )  Jahrgang und kann mit 
Stolz zurückblicken auf ihr Wirken in der langen Reihe 
von Jahren, in welchen sie wahrhaft SchSneS geleistet aus 
dem Gebiete der Novellistik sowol, als auch ans jenem be 
lehrenden und wissenschaftlichen Inhaltes; nicht minder 
wüsten die mit Geschmack gewählten und effectvoll aus 
geführten Illustrationen hervorgehoben werden. Als Beweis, 
welchen Werth die „Gartenlaube" auf literarischem Felde 
genießt, diene der antiquarische Preis von 24 Mark Reich« 
Währung sür ein Q uartal de« ersten Jahrganges dieses 
Journal« W ir machen daher unsere p. t. Leser aus die dem 
heutigen „Laibacher kagblatt" beiliegende PrännmerationS- 
Einladung mit dem Bemerken aufmerksam, daß die „Garten 
laube" mit Rücksicht aus ihren billigen Preis als da» beste 
bi» jetzt bestehende deutsche illustrierte Familienblatt jeder 
mann anzuempsehlen ist. — Abonnements übernimmt und 
besorgt dir Zusendung pünktlich die Buchhandlung von J  g. 
v. K l r i n m a y r  L  F e d .  B a m b e r g  in Laibach.

Singeseudet

Z u m  J a k r e s s H k u s f e .

„Alrib' tri« Dir «Ib»t I"
Wenn dich mit ihrer vollsten Schwere 

D r« Leben« ernste Sorge plagt,
Dann such' nicht anßer dir den Frieden,

Der in der eig'nen Seele tagt. —
Kort wirst du sicher Trost noch finden.

Wenn niemand mehr vom Tröste spricht;
D 'rum  wenn dir Leiden find beschieden:

Bleib' trru dir selbst —  verzage nicht I

Wenn welk der Hoffnung Blüten sinken,
Wie dürreS Laub zur Erde sällt; —

Wenn dich erfaßt unnrnnbar Sehnen 
»lS zSg'S dich fört aus dieser W elt;

Dann laß' dein Haupt nicht muthloS sinken,
Blick' hin empor zum Sternenlicht,

Dort mahnt eS dich mit Flammenlettern:
Bleib' treu dir selbst — verzage nicht l

Wenn bange Zweisel dich umgarnen,
De» Glauben« Schiffchen stranden w ill; —

Wenn unverstanden blieb dein Streben,
D rin  Ideal in Staub zerstrl; —  

w en« Lirbr dir nicht will gewähren.
Der Freund dir brach des FreundeS Pflicht; —  

Und koste eS den Preis des LebenS:
Bleib' treu dir selbst — verzage nicht!

Denn wie'S au» hämmern mag und pochen 
I n  deine- Herzens engem Schrein:

S ie kommt gewiß, die Friedenstaube.
Und legt auch dir ihr Oelblatt ein; —

Und wär' e» nur in jener Stunde,
I n  der dir Herz und Auge bricht —

O  halte fest an diesem Anker:
Bleib' treu dir selbst — verzage nicht!

L. v. 8t.

Witterung.
Laib-,ch 30 Dezembrr. 
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I « t7 5  
I» 75

«110

195 95 
5 0 -

« — 
100» 
«9 10 
114 5«

krirgrapPsliier Lurrbericht 
am 30. Dezember.

Papier-Rente 60 95 — Silber-Rente 66 40 — Gold­
rente 70 30. —  186« er StaatS-»nlehen 110 25. — Bank, 
aairn 818 —  Eredit 135 60 — London 124 75. — Silber 

13 65. -  «  k. Münzdukaten 5 94. -  20-Franc» Stücke 
9 98. -  100 Reichs «ark 6150

Herrn "V. am Preschernplatze.
Nachdem Sie eS nicht der Mühe werth finden, Ih re  vor 

mehreren Zeugen ausgestellte Behauptung (daß Sie beim 
magistratlichen Steueramte anstatt der Gebühr von einem 
Gulden, vier Gulden zahlen mußten), zu beweisen oder zu 
widerrufen, so bin ich grzwungen, meinem Ihnen damals 
gegebenen Versprechen gemäß Ih re  diesbezügliche Rechtser- 
tigung im Wege der Oessentlichkeit zu verlangen. (726)

1 ^ .  L I

Line schöne

Wohnung,
im schönsten Theile der Stadt gelegen, bestehend auS acht 
Zimmern, Küche, Keller, Speise, Holzlege und Dachkammer, 
ist von Beorgi 1877 ab zu vermiethen. Nähere- aus Ge­
fälligkeit im Comptoir dieses Blattes. (552) 13

F k ü A g e  O ^ e e r i n - 8 e i ^ e

parfümiert <L I» kosv) 
das feinste und beste

1 Flacon 40 kr.

Nur bei

Lpotheker, Wienerstraße, Laibach. (78) 10-10

Xn5 äok

? K ! lL ä ö 1 M L  -  W  ö ltL U L L is I lM A
errunxsn äis

8.m sriIcs.iii8o1iSL O r is in a l

M iM r -

äie ioterilsiisiisle Mrüll« 

nebst Diplom, 
ksrnvr äis

In pklluiislpkl»
»uk ^Lkmasekinsn sr- 

tkeilte

g o llivn v  lOsäuills,
eine ^llsreicknuog, 

vslcks  
1/4»i n «» »näsrs kisk- 

mssvlllnö 
Lutruvsissn d»t.

k 'ü r  X r a iv  i s t  ä ie  a lls iliiA ö  ^ ie ä ö r la A S
äieser besten uvcl dillixsten

«rlxlnLl-Lwerlk.
dei

L m s t  L iö c k l,
Damen-Moäen-, Weiß- nnä Mokkwaren-^anäkung,

626) 8

Glück auf nach Braunschweig!j
> D ie «9.

iH rL u n s c h w tiI. W n d r L -U L tk rü ?

len tüd lt wieder '
genehmigt u. garan tirlH  

ewi^ne.im Betrage von ou.k

8
70«,vvv Mulc.

Idarunter svout. 4LV.VVV »pso.
I lS 0 ,0 0 0  — 8V,U0« — UV,«»« — S 
I4 v ,« » » « to . , die innerhalb weniger M o n a tr l 
^zur Entscheidung kommen.

M e  1. Ziehung beginnt schon

»m 18. ^üilnrtr 1877
nud «eisende hierzu ivrl^inalloof«

,zu Ö .-W . /k. 9,50 4,75. 2 .40. 1 ,20Z
»gegen Einfendnng de« Betrage» kam Be ö 
luemfte» p ° r  Postanweisung!. Amtliche P lä» ,k  
Ijedem Tbeilnehmer «rati». Gewinnlisll»» 
lund Gewmugelder pünktlich versandt.
I  Wiederum hat Fortuna meine stirmaL 
Meine der ältesten in dieser Branche) in derll 
M n g s t beendeten Lotterie begünstigt; ind rm l 
Ilch daher fü r da» m ir so reichlich geschenllcg 
iBertrauen danke, bitte, m ir solches bei d 'r»  
»schon eingetretenen starken Nachfrage durch« 
lumgehend« IVrd««» zu erneuern.

I T v I S S ,  HauptcolltctemZ 
in  Lranngen^vei^ 

L a n g e r k o f  N o .  8 .

U«gekommeueFrernde
am 30. Dezember.

H«t«l T»«»> W ie « . Schien,. 
Glaserer, Sotlscdee. — Rup» 
nik Julie, Laibach. — Wohl- 
gemuth. Finanzcommifiär, 
Marburg. -  Hirsch, Ober- 
Stabsarzt, Görz, - -  Nor» 
renberg. lism., Lüttich. —  
Pfeffel, Gutsbes.. Sallen- 
selS. —  D r. Repnik, Graz.

Hotel G lr ia n i. Komlane«-, 
ReligionSlehrer, Botlschee 
— Eap. — PplansLek, 
Graz. .

Vkodre«. «rko, «ottschee.

Kaiser »»« cesterreich.Her-
nikel, S t. M artin.

Sternwarte 'Supan, Lehrer, 
TschemsLenik.

M it  nur

so Kr.
alS Preis eines

O rig ina l Loses
find zu gewinnen

Dukaten effektiv in  Gold.

Diese, vom Magistrate der Stadt Wien zum 
Besten des Armensonles veranstaltete Lotterie ent­
hält Tresser von 

1 0 0 « . 2 0 « , i  Dukaten 1 0 « , 1V «, 1 Bulden
2 « « , 1V». 1 « 0  1 in «old, 1 « « . 10V  f  Silber

3  wiener Commnnal-Lose, deren

W '  2 0 0 , 0 0 0  f i . .. .. . . .
und viele andere Kunst- und Werthgegenstände in 
Äold und Silber, zusammen

3000 Treffer "L  - KV,««« fl.
Die Ziehung erfolgt unter Control« des Magistrates am 13. Fe­

bruar 1877.
Bel auswärtigen Aufträgen wird frankierte Einsendung des Betrages und

Beischluß von 30 kr. stt, tzrancozusendung der Lose und seinerzeit der Ziehungsliste
ersucht.

Wechselstube der Union-Gank, m-«, Grave« 13,
bisher: Wechselstube der k. k. priv. wiener Handelsbank, vorm I .  E. Lothe«.

Diese Lose sind auch loco durch die bisherigen bekannten Berkaussstelle« r» 
beziehen. (662> 12 6



M it Vorliegendem sprechen wir unserem sehr verehrten Kundenkreise der Landes. 
Hauptstadt und des KronlandeS Krain den tief gefühlten Dank für daS der Firma

Ls?I Igmbormnv,
Juwelier, Gold- und Silberwarengeschäft in Laibach,

stets entgegengebrachte Vertrauen und Wohlwollen aus, indem wir gleichzeitig dem sehr 
dnebrten Kundenkreise die ergebene Mittheilung machen, daß wir unter der gleichnamigen
mrma: *

ungeschwächtem Warenlager dieses Beschält in den zwei Verkausslokalen Tongreßplatz 
N r.« und Rathhausplatz Nr. 18, wie seither, weiter sortführen werden.
. Unser eifrigstes Bestreben wird stets dahin gerichtet sein, unsere sehr werthen Sun- 

reell zu bedienen, wie die- durch eine Reihe von 28 Jahren unter der persönlichen 
<k>tu„g veS seligen Lhess Herrn zum strengsten Geschäfts-
Pkinzipe erhoben und befolgt worden war.

W ir bitten um die Fortdauer dieses uns in so hohem Grade ehrenden Vertrauens.
Hochachtungsvoll

die Carl Tambormuo'schm Erben.
La i b a c h  am 30. Dezember 1876. (724)

v s r  so tits

Nachstehende anerkennende Zuschristen liefern die besten Beweise über die v .r- 
-Uglichen Wirkungen des

8elinekbei'g8 KiÄulei'-̂ üop.
Herrn Franz W i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen.

K ö s t e l w a l d , Post Kupserberg, 23. April 1876. 

Ich ersuche Sie mir von Ihrem erfundenen, so vortrefflichen Wilhelms Schnee- 
bergs Kräuter-Allop zwei Flaschen per Post gegen Nachnahme einzusenden.

Achtungsvoll
(647) 1 2 - 4  Franz Josef Fiedler, Köstelwald Nr. 51.

Herrn Franz W - i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen.
U n t e r - L a n z e n d o r f ,  Post Marla-Lanzenborf, 8. Februar 1876. 

Ich ersuche Sie. mir so bald als möglich zwei Flaschen von Ihrem  berühmten 
Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop unter meiner Adresse gegen Nachnahme senden 

wollen. Hochachtungsvoll
Karl Matches.

8 E "  Diejenigen p. t. Käuser, welche den seit dem Jahre 1855 von mir 
rzeugten vorzüglichen Schneebergs Kräuterallvp echt zu erhalten wünschen, belieben 

stets ausdrücklich

Wilhelms Schneebergs Kräuter-Allop
-u verlangen.

Kur dann F a ­

brikat, wen» jede 

Flasche mit diesem 

Siegel versehen.

Fälscher
dieser Schutzmarke 

verfallen de» gesetz­

lichen Strafe».

Anweisung wird jederLAlasche beigegeben.
versiegelte Lriginalflasche kostet 1 fl. 25  kr. und ist stets in frischem 

Zustande zu haben beim alleinigen Erzeuger

kr. Mck, tzMsr i» KMcki. K
Die Verpackung wird mit 20 kr. berechnt.

Herren ^ A b ^ E ^  W ilhelm » Schneebergs Kräuterallvp ist nur zu bekommen bei meinen

^  L iipker»t:Lo»irIt, Apotheker; « g r a m :  81^-
^ '^^ '^b .u iQ ksv Ii'sche  Apotheke und r .  L r r u iv l» » ; Gr a z :

k 'r L a -v a t ,  Apotheker; K r a i n b u r g :  L » r 1
'» M a rb u r g :  -^ lo t«  yo»L«1«»t; R u d o l f - w e r t h :  vo ll» .

ALotkek». r r « » L ,  Apotheker; T r i e s t :  v .  L » -
» « t t t ,  Apotheker; V . l l a c h :  r - « r 6 .  « v l i o l - ,  Apotheker.

fälligst brieflich "n^mich^end7n" ^  «eMstSfreunde ge-

Neunki r chen bei W i e n  (Niederösterreich).

Franz W ilhelm,
Apotheker.

W ii1io 1u i8
antiarthritische antirheumalische , 

(Blutreiuigeud gegen Gicht und Rheumatismus)
ist als

inter-Aue (643) 6 - 2

das

einzige sicher wirkende Wutreinigungsmittel,
da dieses von den ersten medizinischen Autoritäten

„Lui-opa'8"
mit dem besten Erfolge aiMwendet und begutachtet wurde.

Erfolg eminent.Entschieden bewahrt,
IS V S S V V V V V V V S S S S  

I s  M il Bewilligung o  
^  der k. k. Hofkanzlei 8  

IO  laut Beschluß. S  

«  Wien, 26. M ärz 1818. <S 

v L v o S v v o s S S S S L

ovvvssooosvs«v
§  Durch Allerh. S r.
2  k. k. Majestät Patent 
8  geschlitzt.  ̂
O  Wien, 7. Dezember 

1858.
v
« -S 0 S V S S V S S V V S V Z

Wirkung exccllenl,
s s s v s s v s Ä s o e o s »

N Gegen Fälschung a  

v  gesichert durch «

V  gesetzliche Schutzmarke. S  

t t  Wien, 12. M ai 1870. 0

v v v v O v v S Ä v o e v Ä v  
Dieser Thee reinigt den ganzen Organismus; wie kein anderes Mittel durch 

sucht er die Theile des ganzen Körpers und enisernt durch innerlichen Gebrauch alle 
unreinen abgelagerten Krankheitsstoffe aus demselben; auch ist die Wirkung eine sicher 
andauernde

Gründliche Heilung von Gicht, Rheumatismus, Kinderfüßen und veralteten 
hartnäckigen Uebcln, st ts eiternden Wunden, sowie allen Geschlechts- und Hantaus- 
lchlagS-Krankheiten, Wimmerln am Körper oder im Gesichte, Flechten, syphilitischen

> Geschwüren.
Besonders günstigen Erfolg zeigte dieser Thee bei Anschoppungen der Leber 

l und M ilz, sowie bei Hämorrhoidalzuständen, Gelbsucht, heftigen Nerven-, Muskel- und 
Gelenlfchmerzen, dann Magendrücken, Windbeschweiden, Uuterleibsverstopsung, Harn- 

^befchwerden, Pollutionen, Manwsschwäche, F^uß bei Frauen u s. w.
Leiden, wie Skropbelkrankheiten, Drüsengeschwulst werden schnell und gründlich

> geheilt durch anhaltendes Theetrinken, da derselbe ein mildes Solvens (austösendes)
1 und urintreibendes Mittel ist.

Massenhafte Zeugnisse, Anerkennungs- und Belobungsschreibrn, welche auf Ber>
I langen gratis zugeseudkt werden, bestätigen der Wahrheit gemäß obige Angaben.

Zum Beweise des Gesagten sühren wir nachstehend eine Reihe anerkennender 
1 Zuschriften an:

Herrn F r a n z  W i l h e l m .  Apotheker in Neunkirchen.
I g l a u . Mähren, 12. November 1875. 

Auch ich kann eS nicht unterlassen, Ihnen weinen herzlichsten Dank zu äußern, 
i Jch litt seit einigen Jahren an der Gicht, so daß ich oft nur mit den größten Schmer- 
I zen gehen konnte. Alle angewendeten M ittel blieben ohne Erfolg. Da wurde ich auch 
lauf Ihren Wilhelm antiarthritischen antirheumatischen «lutreinigungs Thee ausmerk- 
I sam gemacht und schon nach Verbrauch von süns Packeten war ich von meinen furcht- 
I dareu Leiden befreit, wofür ich Ihnen meinen Dank ausspreche. Auch werde ich Ihren  

so hochgeschätzten Thee überall auf daS beste empfehlen. Achtungsvoll
Anna Dunkel. 

Fabriks-NachsteherSgattin.

Herrn F r a n z  W i l h e l m ,  Apotheker in Neunkirchen.
B a d e n  bei Wien, 13 November 1875. 

Ich ersuche Sie höflichst, mir von Ihrem berühmten Wilhelms antiarthritischen 
I antirheumatischen Blutremigungs-Thee ein Packet zu übersenden, indem ich denselben 
schon zu meiner Zufriedenheit gebraucht habe; den Betrag von 1 fl. 10 kr. Ü. W. 

Ischl eße ich bei Hochachtend Engelbert Grillmayer,
Waffergafse 15.

Vor Fälschung und Täuschung wird gewarnt.
Der echte V tlk v lll» , antiarthritische antiiheumatische Blutreiuigungs-Thee ist 

Inu r zu beziehen aus der ersten internationalen ^ t lk v lm »  antiarthritischen anti- 
rheumatischen Blntremigungs-Theesabrication in Neunkirchen bei Wien, oder in meinen 

>>n den Zeitungen angeführten Niederlagen.
L t»  I 's v ^ s t ,  in  S V»dvll ^vtkvtlt, nach Vorschrift des Arztes bereitet,

> sammt Gebrauchsanweisung in diversen Sprachen 1 Gulden, separat für Stempel und 
I Packung 10 kr.

Zur Bequemlichkeit des x. t. Publikums ist der echte ^VtU»«1n»» L s t i» r -  
I ttrrttt»vt»s auch zu haben

IAdel» berg: »̂8. Lllpfvrsvkiulät, Apotheker; Agram: 8i?. ̂ littldavd, Apo­
theker; Lilli: Vnnindavll'fche Apotheke und kranr Knn8«l»«r; Lormons: 

I llvrmvs Lockolioi, Apotheker; Görz: praorimi, Apotheker; Graz: knrx-
I Ivllnvr, Apotheker; Gut tar ing: 8. Vuttvrl; Hermagor: »l. ktedtvr,
I Äpotheker; » arlftadt: k. Lalkiö, -lpotheker;Klagenfnrt: L»r1 klvmva
t8vkit8«Ii;Krainburg: t!uri 8elll»unik, Apotheker; Marburg: ^loi8 C"»»' 

I«lv8t; Möttling: Llattvr, Äpotheker; Praßberg: ^od. I'riduS;
iPettan: L. Oirvä, «poiheker ; Rudolfswerth: vom. UirroUi, Apotheker; 
Samobor: k. 8vl,«surr, Apotheker; Tarvis: ^I»i8 v. ?rv«n, -poiheker; 
Triest: <s»v. 8vrnv»lIo, Apotheker; Villach: Llntd. Ptlr8t; Warasdin: 

I vr. L. Halter, Apotbeler; Windifch-Feistriz: «soll. »̂n«8, «pothek-r; Win- 
d i s c h g r a z : ^«8. it it ilix a r lty o li, Apotbek>r.



besonders für Herren- »nt Damenkleidermacher 
und Tuchhändler, denn Tuch- und Schaswollstofse 
für Röcke, Hosen und ganze Anzüge sowie für 
Damen-Mäntel, Röcke und Jacken werden zu 
Spottpreisen verkauft. Muster werden franco 
versendet. — Es ist zum staunen, wenn man 
die auf den Mustern verzeichneten Preise sieht. 
Adresse: „Luchanüverkauf" am Stefansplatz, 
Jasoniirgotlgasse, in Wie«. (612) 12—5

^ se L sö lse iti^ö  V ö rs ie d s r iu i§ s -^ .L s tL lt in

v is  AvksitiAts R«xr286lltLll2 d ssdrt 8iod äkll P. t . Vöreimtlitzilllkdmern bökLllllt ru Asdeu, ä sss  ä is

dvßmvfiv vvä io äsr LsxrLbsulÄiiL-Lkmrlsi M». 2 3 )  8ovis bsi allsa vistrlets-OowinissLriLtkll sut
xeZsu A6N0WM6U vsräsn.

WrstitÄ» ^ktdtzilunk kü,

(Laus- unä Limwer-LioiiodtilllA, Vivk, k'eodgun^- ^Lsekivöv, VorrLtds allsr ^ r t ,  ^VkreolÄAsr) äsr IsdliLktsstsu LstdsiliZun^ 
dvstsvs smxlodlsu.

I > a i d L c k  im vsrewbsr 1876

K sn l ^ u c ls b iu n is Z
Illsxeotor

Druck von Jg. v. K l e i n w a t z r  ck Fed.  Bam berg. Für die Redaction verantwortlich: Franz M ü lle r .Verleger Ottomar Bamber g .

Morgen Sonntag, bei günstiger Witterung,

AlatzmuM M  -M M
und gleichzeitig

8 rö § m m g  äer neuen  Lakke am  K e rn .
,̂ si dersslben werden Kaffee, Thee. Pujpjch«^d apdßr« 

w^rme Betrihyk» verpbreicht werden.
E in tritt: 20 kr., für Kinder 10 kr.; an anderen 

Tagen, wenn kejne M tz s M k  ft^tfinLst. die, H M » .
Die ergebenste Einladung macht

Herrn I .  I .  F  P o p p ,  Heide < Holstein).

Ich fühle mich verpflichtet, Ihnen den tief gefühltesten 
Dank abzustatten, denn ihre Heilm«Ihqde hat, mich von 
einem langwierigen, drückenden

M a g en ka ta rrh .
den ich für unheilbar hielt, befreit. Ich wünsche, daß alle, 
we'che an ähnlichem Leiden kränkeln, Ih r ,  Heilmethode ge­
brauchen und gleich günstige Resultate dadurch erzielen möch­
ten. Ich werde Ih re  Metdode empfehlen. M it freundlichem 
«ruße zeichnet sich hpchachtungsvoll Euer Wohlgeboren

ergebenster
(670) I .  Jakob Schmid, Pfarrer.

Hegnenbach, Post Geldern (vaiern), 6. Oktober 1875

I V I s Z s n -  u n c l  O a r m l s i c l s n

oder chronische Verschleimung der VerdauungSorgone 
und deren so »ohlreiche Neben- und Folgeleideu
weiden mit bestem Eifoige gründlich gebeilt. Kranke dieser 
Art wollen nnr so viel Berlroiien saffen und alle- nähere 
sowie die vielen «tieste an» aus Oesterreich, derrn Aussteller 
nictt öffentlich genannt sein wollen, gratis und franco 
in Empfang nehmen.

H e i d e  (SchleSwig-Hvlstein).

K it p. t. MrschStzkligksellschast
ist vom köbk. kaiba«k»er Turnvereine fü r äen 3 0 . ä. 
»nä » vG  köbk. M iinncrckor äer pkiküarm. kefekkf<kafl 

in  fü r öen Zl. ä. M  zur sgkvefterfeier in

äeW Dkarfakoa äer Eastno-Aeftauration freumUichst 
eingekaäen. (721) S— 2

K. K. priv. Schießstand Kaibach,
am 28. Dezember 1876.

Die Schützenvorstehung.

empfiehlt nachstehende Artikel zur gefälligen Abnahme:

Für Neujahr:
»ratutationökarten diverse, au» h»moristische, Gratnla- 

tionsbogea sür «inder, deigleichen in Folio für Beamte 
(ganz nxne Sorten). Vriefpavier mit und ohne Mono­
gramme in seinen Eortons, Bifitkarten » I» wmute, 
Ton verte mit 1877, Block und andere Kalender für 
1877, Datumzeiger. (688) 3^-ö

Für den Carnerml:
Maskenartikel, Cotillon-Orden und Eotillon-Gegen- 

stSnde. Knallerbsen und knallbSnder. Valleinladun­
gen. Coftümbilder. Spielkarten n. dgl. m.

LZlphenid). bestes wiener 
Fabrikat,ausgezeichnet durch 

Schönheit und große Dauerhaftigkeit; von dem echten 
Silber gar nicht zu unterscheiden: 6 seine Eßlöffel 
nnr 3 fl.. 6 Tischmesser oder Gabeln fl. 2 80, 6 
«affee- oder Ttieelöffel fl. 15V, Rahmschöpser 8V kr., 
Suppenschöpslöffel fl. 2 5V. BesontzerS bemerkens- 

I werth: 1 elegant eingerichtetes Etui mit S Messern, 6 
i Gabeln, 6 Löffeln und 6 Kaffeelöffeln, alles zusammen 

nur fl. 1v. I Stück Silberseise 2» kr. Einzig und 
allein pr. Nachnahme oder Vorhersendung des Betrages 
zu beziehen durch das Exporthaus L o ttv lk e lw ,  M ar- 
garethenstraße Nr. 10 (Schwenks Nachsolger).
Aussührliche Preiscourante gratis. (610) 12 9

Echtes, geruchlos

Leberthran
aus Angeil j« Norwegen.

f r i sche F ü l l u n g .  (668) 1 0 -8

Bewährtes Mittel gegen Brust- 
und Lungenleiden.

I n  Flaschen sammt Gebrauchsanweisung 70 kr.
Echt zu bekommen bei V i k t o r  Rath«

Hausplatz, Linhor, Apotheke in Laibach.

l l lu s t i t r t»

I L>» o!n i'ortreMIoki!» xox»I»Ir-m°Sl> 1 
Ltirtsekos >VsrL eraxkolilsii voräsu . — s 
VoriLttÜL ii» IZil°>id»E>iLsoo. (544) S


